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Das wahre Highlight Tansanias ist seine Vielfältigkeit: Wo sonst kann man  
aufregende Safaris mit Tauchen, Bergsteigen mit Strandurlaub, historisch  
Bedeutsames mit Kulturtourismus verbinden?  

Tansania
Die Highlights

1



1 SouTH BeacH nur eine 
kurze Überfahrt mit der  

Fähre von Dar es salaam entfernt, 
können es die palmenbestandenen 
strände locker mit sansibar auf
nehmen. Je weiter südlich man 
fährt, desto einsamer werden sie.  
s. 193

2 Bagamoyo sklaven,  
Missio nare, Pioniere, Kolo

nialisten – für Geschichtsinteres
sierte ist das swahilistädtchen  
ein Muss! s. 215

2

1



3 uSHongo BeacH  
Unberührt vom Tourismus 

locken die weißen sandstrände 
südlich von Pangani vor allem  
indi vidua listen an. Die anreise 
erfordert mehr Planung und Zeit,  
ist aber jeden aufwand wert.  
s. 247

4 TaucHen Vor mafia 
iSlanD Die Korallen

formationen und steilwände des 
Mafia island Marine Park zählen  
zu den besten Tauchgründen 
Tansanias. speziell die Tauchspots 
rund um Utende sind lohnenswert. 
s. 257

3

4



4



5



5 STone ToWn Die ganze 
Welt verschmilzt zu etwas 

neuem: enge, arabische Gassen 
und indische Balkone, Muezzin
rufe und Kirchenglocken, betö
ren de TaarabMusik und hupende 
Mopeds. s. 289

6 Die STränDe Von  
SanSiBar Ob Matemwe, 

Pongwe oder doch Bwejuu –  
welcher der schönste strand ist, 
lässt sich nicht so einfach beant
worten: am besten, man testet  
sie alle! s. 331 und s. 342

7 Kilimanjaro (abb. Folge
seite) Die majestätische 

Pracht des höchsten frei stehenden 
Berges der Welt begeistert immer 
wieder aufs neue. s. 379

6

6



7





8 uSamBara mounTainS  
Wandern und dabei in das 

bunte Leben afrikas eintauchen – 
die Berglandschaften zwischen  
Lushoto, Mtae, Bumbuli und amani 
begeistern ganz besonders indivi
dualisten. s. 395

9 KulTurTouriSmuS um 
aruSHa Wer sich auf das 

tansanische Landleben einlässt, 
wird unvergessliche Erinne rungen 
mit nach Hause nehmen. Viele gut 
geführte Programme ermöglichen 
den Kulturaustausch. s. 429

10 mounT meru Der kleine 
Bruder des Kilimanjaro – 

anspruchsvoller und mit unschlag
barem Blick auf den Kili. s. 439

8

9



10



11

12



11 ol Doinyo lengai  
Majes tätisch und als perfek

ter Kegel ragt der heilige Berg der 
Maasai aus der knochentrockenen 
Ebene hervor – wahrlich ein Bild  
für die Götter. s. 458

12 ngorongoro craTer  
Die überdimensionale  

Krater schüssel ist ein Refugium  
für die „Großen Fünf“ und viele 
andere Tiere. s. 466

13 SerengeTi naTional ParK  
Das wohl berühmteste natur

schauspiel der Welt: Millionen von 
Tieren auf der suche nach nahr
haftem Gras und Wasser. s. 473

12

13



14

14



14 SelouS game reSerVe  
Größer als die schweiz und 

dreimal so groß wie die serengeti – 
dem wilden safariLand zwischen 
der Grenze zu Mosambik und den 
Uluguru Mountains erliegen safari 
Veteranen und Buschneulinge  
gleichermaßen. s. 526

15 ruaHa naTional ParK  
nicht ohne Grund betrachten 

ihn safariKenner häufig als den  
besten nationalpark Tansanias: 
abwechslungsreiche Landschaften, 
Wildtiere in Hülle und Fülle und viel 
weniger Besucher als in den nördli
chen Parks.  s. 545

16 laKe nyaSa (abb. Folgeseite) 
Um in die abgeschie de nen 

Fischerdörfer am see zu gelangen, 
braucht man Zeit. aber nirgend  wo in 
Tansania schmeckt der Müßiggang 
süßer als hier. s. 554

15

15



16
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Reiseziele
Herden exotischer Tiere in freier Wildbahn, end-
lose goldbraune Savanne und pittoreske Schirm-
akazien – das sind Bilder, die wir mit Tansania 
verbinden. Und in der Tat – die Big Five (elefant, 
nashorn, löwe, leopard, Büffel) hinterlassen 
bleibende Eindrücke, die viele Besucher gar zu 
Tränen rühren. Aber abseits von Tieren hat das 
Land noch so viel mehr zu bieten: kegelförmige 
Inselberge, Vulkanland, sattgrüne Bergurwälder, 
quirlige Städte, viel Geschichte, paradiesische 
Strände und offene, neugierige Menschen, die 
Besucher herzlich willkommen heißen.

Tansania hält für jeden Geschmack etwas be-
reit – viel Natur und Landschaften, ein bisschen 
Abenteuer, ein wenig Sport und zu guter Letzt 
entspanntes Faulenzen.

Auf safari

In der meistbesuchten Region des Landes, dem 
northern Circuit, liegen die Sehenswürdigkeiten 
dicht beieinander und sind relativ gut erreichbar. 
Westlich und nordwestlich von Arusha (S. 418), 
dem Tor zum Northern Circuit, befinden sich die 
beliebtesten Nationalparks des Landes: der ta
rangire national Park (S. 444), der lake Manya
ra national Park (S. 446), der ngorongoro Crater 
(S. 466) sowie in einiger Entfernung, aber den-
noch binnen eines Tages erreichbar, die weltbe-
rühmte serengeti (S. 473). 

Der weniger bekannte southern Circuit ist 
von Dar es Salaam aus zu erreichen. Abseits 
des Massentourismus locken großartige Natur-
schutzgebiete, nämlich der am Highway gele-
gene Mikumi National Park (S. 536), das Selous 
Game Reserve (S. 526) und der Ruaha National 
Park. Noch kaum bekannt ist der Western Cir

cuit, im Zuge dessen man nicht nur den Ma
hale Mountains national Park (S. 577) und den 
Gombe stream national Park (S. 517) – beide 
berühmt für ihre Schimpansen –, sondern auch 
den vollkommen unentdeckten Katavi national 
Park (S. 519) besuchen kann. Hier dringen Be-
sucher in weitgehend unerschlossene Gebie-
te vor, was das Erkunden langwierig und teu-
er macht.

Für den eastern Circuit bleibt in vielen Fällen 
keine Zeit mehr. Während der saadani national 
Park (S. 225) seinen Reiz dadurch bezieht, dass 
er als einziger Nationalpark Tansanias direkt an 
den Indischen Ozean grenzt, ist der Mkomazi 
national Park (S. 392) bislang nur eingefleisch-
ten Tansania-Liebhabern bekannt. 

Wandern für Aktive 

Die Bergwelt Tansanias hat noch keinen Rei-
senden kaltgelassen. Ihre beiden Aushänge-
schilder, der höchste Berg Afrikas, der Kiliman
jaro (S. 361), und der nicht minder faszinierende 
zweithöchste Berg Tansanias, der Mount Meru 
(S. 439), bilden die bekanntesten Erhebungen.

Neben diesen Touristenmagneten gibt es 
aber unzählige weitere Berglandschaften, für 
die die meisten Besucher schlichtweg kei-
ne Zeit haben. Dazu gehören der fantastische 
ol doinyo lengai (S. 458) und die Crater High
lands (S.  468) im Norden, die beeindrucken-
den usambara Mountains (S. 395) und die  Pare 
Mountains (S. 30) im Nordosten oder auch die 
uluguru Mountains (S. 530) und die udzungwa 
Mountains (S. 538) im Süden. Sie alle bieten ge-
nügend Möglichkeiten für ausgiebige Wande-
rungen – als willkommenes Zusatzprogramm zu 
den Safaris. Von kurzen Wanderungen bis hin 
zu mehrtägigen Treks reicht die Palette der An-
gebote.

Reiseziele und Routen
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? Fragen und Antworten

Als daniela eiletzKaube 2005 das erste Mal tansanischen Boden betrat, 
ahnte sie nicht, dass sich ihr Leben dadurch von Grund auf verändern 
würde. Diagnose: lebenslanges Afrika-Fieber. Was sie so fasziniert? Die 
wunderbaren Landschaften und endlosen Weiten, das Gefühl von Frei-
heit, der bunte, unplanbare Alltag, das manchmal lästige Chaos und ganz 
besonders das erhebende Gefühl, wenn ein Löwe ums Zelt schleicht. 

n Wie soll ich die Reiseplanung am besten angehen? 
Unbedingt geografische Schwerpunkte setzen! Das Land ist riesengroß, 
und von A nach B zu gelangen kostet entweder viel Zeit, viel Geld oder 
beides. Es lohnt sich, ausreichend Pufferzeiten einzuplanen, besonders 
wenn man öffentliche Verkehrsmittel nutzt. Teure Safaris (mit Geländewagen) sind vorzugsweise am 
Stück zu absolvieren, danach kann man ja mit öffentlichen Verkehrsmitteln weiterreisen. Nicht ver-
gessen: Safaris sind anstrengend, deshalb unbedingt genügend Erholungstage einplanen.

n Hilft das internet bei der Reiseplanung?
Nur eingeschränkt. Oft sind die Infos veraltet oder falsch abgeschrieben. Bus-, Fähr- und Zugverbin-
dungen ändern sich fast wöchentlich, ebenso wie die Preise in Unterkünften oder Restaurants. Die 
detaillierte Reiseplanung (sofern auf öffentliche Verkehrsmittel zurückgegriffen wird) lässt sich nur 
in Tansania selbst erstellen. Für die Informationsbeschaffung muss daher genügend Zeit eingeplant 
werden. Tipp: Viele Gästehäuser sind auf Buchungsplattformen wie booking.com vertreten, aber in 
den günstigeren Bleiben funktioniert der Buchungsprozess nur unzuverlässig.

n in der Regenzeit nach tansania? 
Ist zwar möglich, hat aber Nachteile: Viele Gebiete sind nur eingeschränkt zu bereisen, die Wege 
sind matschig, die Handtücher riechen modrig und die Fotos werden farblos und grau. 

n Kann ich mit öffentlichen Verkehrsmitteln reisen?
Ja, nur auf Safari (von Park zu Park) und in bestimmten abgelegenen Gebieten nicht. Da braucht 
man einen Geländewagen. 

n Was muss ich im Voraus buchen?
In den Städten, wo es ausreichend Unterkünfte gibt, sind Vorab-Buchungen nicht notwendig. Safa-
ris und Rundreisen, Bergbesteigungen und ähnliche geführte Touren sollten aber im Vorhinein 
gebucht werden, entweder von zu Hause aus oder in Tansania (mit etwa 3–4 Tagen Vorlaufzeit ist 
zu  rechnen). 

n lässt sich tansania mit kleinem Geldbeutel bereisen?
Kommt drauf an. Städte und Ballungszentren, Gebiete mit guter Straßenanbindung, die Usambara-
Berge oder die Swahili-Küste sind relativ leicht mit öffentlichen Verkehrsmitteln zu bereisen und 
verfügen über bezahlbare landestypische Unterkünfte. Aber sobald der Weg in die Nationalparks 
führt (Safaris, Bergsteigen), wird es teuer, da hier Geländewagen, Privat-Transfers oder gar Flüge 
mit im Spiel sind. Anspruchslose Reisende mit viel Zeit im Gepäck kommen am ehesten mit wenig 
Geld aus. 

noch Fragen? l www-stefan-loose.de/globetrotter-forum
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gefahr besteht. Wer dorthin reisen möchte, 
braucht ausreichend Zeit und eine gehörige Por-
tion Abenteuerlust. Relativ leicht hingegen las-
sen sich der lake natron (S. 458) oder der lake 
eyasi (S. 464) in ein Reiseprogramm einflechten. 
Schwimmen kann man hier ebensowenig, dafür 
aber außergewöhnliche Landschaften erleben. 

Reiserouten
Theoretisch könnte man in Tansania im Verlauf 
einer einzigen Reise auf Safari gehen, im Indi-
schen Ozean tauchen, den höchsten Berg Afri-
kas besteigen, historisch bedeutsame Ruinen-
städte besuchen und unter Palmen am Meer 
liegen. Praktisch aber lässt sich die Fülle an At-
traktionen nicht so leicht unter einen Hut brin-
gen, denn vielfach werden die riesigen Distan-
zen unterschätzt. 

safari klassisch 
n 6–10 Tage 
(auf einer organisierten Rundreise mit 
Geländewagen)

strand, Meer und die 
unterwasserwelt

Die sogenannte swahiliKüste, die sich nörd-
lich und südlich von Dar es Salaam erstreckt 
und die Inseln sansibar (S. 287), Pemba (S. 350) 
und Mafia (S. 253) mit einbezieht, steht für sü-
ßes Nichtstun, Palmen, türkisblaues Wasser 
und blütenweiße Sandstrände. Längst nicht je-
der Strandabschnitt ist dem manchmal viel zu 
lauten Tourismus preisgegeben; es gibt noch 
zahlreiche Flecken, wo man nichts anderes hört 
als das stete Murmeln des Meeres. Die vorge-
lagerten Korallengärten sind bei Tauchern und 
Schnorchlern sehr beliebt. Tipp: Mit Walhaien zu 
schwimmen ist nicht weniger aufregend, als ei-
nem Löwen auf Safari zu begegnen. 

Als Unterwasser-Geheimtipps gelten Mikin
dani (S. 272) und ushongo Beach (S. 247). Und 
auch wenn man es kaum glauben mag: Die 
Tauchgründe rund um die Millionenmetropo-
le dar es salaam (S. 178) zählen zu den besten 
Tansanias. 

Viel Geschichte unter Palmen

Die alten, bröckelnden Swahili-Städte entlang 
der Küste lassen erahnen, wie mächtig und stra-
tegisch bedeutend die Küste von Tansania einst 
war. Heute zieht es Gäste fast nur in eine einzi-
ge Stadt – die Altstadt von stone town (S. 289) 
auf Sansibar. Dabei brauchen aber das leicht er-
reichbare Bagamoyo (S.  215), das bröckelnde 
Pangani (S. 240), das entspannte tanga (S. 229) 
oder gar die alte Shirazi-Stadt Kilwa (S.  262) 
sich in puncto Bedeutung und Swahili-Charme 
nicht zu verstecken. 

Grandiose  seen

Die malerischen Seen entlang des Ostafrikani-
schen Grabenbruchs – lake nyasa (Lake Mala-
wi, S. 112), lake tanganyika (S. 512) und  lake 
Victoria (S.  111)  – gehören zu den schönsten 
Landschaften von Tansania. Zum Baden sind sie 
aber nur bedingt geeignet, da hier Bilharziose-
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Kilimanjaro oder Mt. Meru plus safari 
Reisende, die entweder den Kilimanjaro (S. 361) 
oder den Mount Meru (S. 439) erklimmen möch-
ten, sollten dies als erste Etappe ihrer Reise vor-
sehen. Ein bis zwei Tage Akklimatisierung in 
Moshi (S. 361) oder Arusha (S. 418) tun gut, be-
vor man den Aufstieg wagt. Je nach Route kön-
nen für die Besteigung vier bis acht Tage ein-
geplant werden. Darauf sollte mindestens ein 
Ruhetag folgen. 

Die restlichen Tage werden in den klassi-
schen Nationalparks des Nordens verbracht 
(S. 26, „Die Klassiker im Norden“). Wer nur drei 
Tage auf Safari gehen möchte, muss sich Parks 
in der Nähe von Arusha aussuchen. Oder man 
fliegt ganz ohne Safari direkt ans Meer.

ol doinyo lengai, Crater Highlands 
plus safari
Optimal mit der Besteigung des ol doinyo len
gai (S.  458) oder Wanderungen in den Crater 
Highlands (S. 468) lassen sich der tarangire na
tional Park (S. 444), der Manyara national Park 
(S. 446) und der ngorongoro Crater (S. 466) ver-
binden. Krönender Abschluss ist die seren geti 
(S.  473), die via Lake Natron und Klein’s Gate 
durch die „Hintertür“ angefahren wird. 
 
safari plus udzungwa Mountains
Nach der Ankunft in dar es salaam (S.  178) 
sucht man sich ein Hotel im Norden der Stadt, 
um am nächsten Tag bequem Bagamoyo (S. 215) 
zu besuchen. Am darauffolgenden Tag geht 
es via Chalinze in die udzungwa Mountains 
(S.  538), wo trittsichere und konditionsstarke 
Wanderer gut und gerne drei oder vier Nächte 
verbringen können (vielleicht sogar mit einem 
mehrtägigen Trek über die Berge). Die Udzung-
wa Mountains bieten auch einen wunderbaren 
Rahmen für Kulturtourismus. 

Die uluguru Mountains (S. 530) bei Morogo-
ro (Wanderungen und Kulturtourismus) oder der 
Mikumi national Park (S. 536) liegen am Weg 
(je mind. 2 Nächte).

Als Kontrastprogramm zum Bergwandern 
empfehlen sich mehrtägige Safaris im Ruaha 
national Park (S.  545). Wegen des stark be-
fahrenen, gefährlichen Tanzam-Highways lohnt 
sich der Rückflug nach Dar es Salaam.

die Klassiker im norden 
Von Arusha ausgehend konzentriert man sich 
auf den northern Circuit: Die Safari-Tour mit ei-
nem Geländefahrzeug beginnt mit dem tarangire  
national Park (S. 444) oder dem lake Manyara 
national Park (S. 446). Mto wa Mbu (S. 450) bie-
tet sich ideal für einen Vormittag Kulturtourismus 
an, bevor es nach Karatu (S. 461) geht, dem Tor 
zum ngorongoro Crater (S. 466). Es folgt die se
rengeti (S. 473). Nach der Safari geht es mit ei-
nem kleinen Buschflugzeug weiter nach sansi
bar (S. 287) oder Mafia island (S. 253). 

selous und Ruaha
Nach der Ankunft am Dar es Salaam Interna-
tional Airport wird man per Buschflugzeug in 
das selous Game Reserve (S. 526, 2–3 Nächte) 
und anschließend in den Ruaha national Park 
(S. 545, 2–3 Nächte) gebracht. sansibar (S. 287) 
und Mafia island (S. 253) runden das Programm 
nach der Safari ab. 

tansania aktiv
n 10–14 Tage  
(auf einer organisierten Rundreise mit  
Geländewagen)
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individuell unterwegs in tansania 

Tansania ist kein klassisches Selbstreiseland wie 
etwa Namibia oder Südafrika – was nicht bedeu-
tet, dass unbegleitetes Reisen unmöglich ist. 

Was geht und was nicht?
Von der Swahili-Küste (mit Dar es Salaam, 
Kilwa, Bagamoyo, Tanga, Pangani) und den 
Inseln (Sansibar, Pemba, Mafia) über die Berg-
regionen im Norden und Nordosten (Moshi, 
Usambara-Berge, Pare Mountains) und die süd-
lichen Regionen wie Iringa oder Mbeya bis hin 
zu den großen Seen und ihren Einzugsgebie-
ten (Mwanza, Bukoba, Kigoma, Kyela) ist indivi-
duelles Reisen mit öffentlichen Verkehrsmitteln 
oder als Selbstfahrer uneingeschränkt möglich. 
In allen Landesteilen gibt es sehenswerte, mehr 
oder weniger bekannte Highlights und Attraktio-
nen, Kulturtourismusinitiativen sowie genügend 
lokale Gästehäuser und Restaurants. 
Wer eher bequem oder ängstlich ist, wird sich 
als Individualtourist aber nicht wohl fühlen. Man 
muss sich auf lange Wartezeiten und Fußmär
sche, z. B. vom Busbahnhof bis zur Unterkunft, 
einstellen. Ebenso muss man bereit sein, um 
sprichwörtlich jede Leistung – egal ob die Taxifahrt, die Unterkunft, das Abendessen oder die Toma-
ten – zu feilschen. Obwohl man überwiegend mit freundlichen, zuvorkommenden Tansaniern zu tun 
haben wird, müssen Reisende sich darüber im Klaren sein, dass sie bei den Einheimischen als reich 
gelten (was sie im Vergleich zu allermeisten Tansaniern auch sind) und Begehrlichkeiten wecken. 
Wer mehrtägige safaris in unterschiedlichen Parks unternehmen möchte, muss sich an eine Agen-
tur (in Tansania oder zu Hause) wenden, s. Kasten S.  75. Tagesausflüge oder kürzere Besuche  
(2 oder 3 Tage) von nur einem Nationalpark werden manchmal von Camps und Lodges arrangiert, 
z. B. für den Mikumi National Park (S. 536), das Selous Game Reserve (S. 526) oder den Saadani 
National Park (S. 225). Wer ein Fahrzeug mieten möchte, sollte dies in Tansania tun, denn Fahrzeuge 
mit ausländischen Kennzeichen zahlen exorbitant hohe Gebühren und kenianische Fahrzeuge dür-
fen momentan gar nicht in tansanische Parks hineinfahren. 
Mit einem geschulten, erfahrenen Fahrer, der das Gebiet und die Vorlieben der Wildtiere kennt, 
machen erlebnisreiche Pirschfahrten aber ohnehin viel mehr Spaß. Gleiches gilt für Bergbesteigun
gen und Wanderungen, die – für Mitteleuropäer eher ungewöhnlich – selten ohne Guide (S. 64) und 
Routenplanung unternommen werden können.

der Faktor zeit
Ob Besucher nun individuell oder organisiert in Tansania unterwegs sind, hängt in hohem Maße von 
der Aufenthaltsdauer ab. Wer nur 14 Tage Zeit hat, sollte im Sinne eines erholsamen Urlaubs die 
Buchung einer organisierten Tour (S. 75) ins Auge fassen. Wer dagegen mind. vier Wochen Zeit hat 
und nicht an einem bestimmten Tag an einem bestimmten Ort sein muss, kann sich an Tansania ruhig 
in Eigenregie versuchen (mit den eingangs erwähnten Einschränkungen bei Safaris und Aktivitäten). 
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Von Arusha nach Westen und Süden
tour 1A: Arusha – Mto wa Mbu – Karatu –  
Lake Eyasi und zurück (mind. 10 Tage)
tour 1B: Arusha – Babati – Kolo – Dodoma – 
Iringa (mind. 10 Tage)
tour 1C: Arusha – Babati – Singida – Mwanza – 
Bukoba oder Musoma und zurück oder weiter 
nach Uganda bzw. Kenia (mind. 10 Tage)

Von Arusha nach Osten
tour 2A: Arusha – Moshi – Lushoto (Usambara 
Mountains) – Tanga – Ushongo Beach – 
Sansibar (mind. 14 Tage)
tour 2B: Arusha – Moshi – Lushoto (Usambara 
Mountains) – Dar es Salaam (mind. 10 Tage)

tansania intensiv im süden

Im Süden mit Ausgangsbasis Dar es Salaam ist 
das Reisen zeitintensiver. Die Module sind so 
gestaltet, dass sie kombiniert werden können.

Von Dar es Salaam
tour 3A: Dar es Salaam – Selous Game Reserve – 
Dar es Salaam (organisiert; mind. 4 Tage)
tour 3B: Dar es Salaam – Selous Game Reserve – 
Kilwa – Dar es Salaam (organisiert; mind. 6 Tage)
tour 3C: Dar es Salaam – Bagamoyo – Tanga – 
Ushongo Beach – Sansibar (mit öffentlichen 
Verkehrsmitteln; mind. 14 Tage)
tour 3d: Dar es Salaam – Morogoro – Mikumi – 
Udzungwa Mountains – Mikumi (mit 
öffentlichen Verkehrsmitteln; mind. 10 Tage)

Abseits der Hauptrouten – Landesmitte
tour 4A: Mikumi – Iringa (mit öffentlichen 
Verkehrsmitteln) – Ruaha (organisiert) –  
Iringa (mind. 5 Tage); Verlängerungsoption  
s. Tour 1B (in umgekehrter Richtung) 
tour 4B: Iringa – Mbeya – Lake Nyassa 
(mit öffentlichen Verkehrsmitteln) und zurück 
nach Dar es Salaam mit der Bahn ab Mbeya 
(mind. 12–14 Tage)

Abseits der Hauptrouten – Süden und Westen
tour 5A: Mbeya – Tunduma – Sumbawanga – 
Kipili – Kigoma (mit öffentlichen Verkehrs-
mitteln; mind. 14 Tage)

tansania intensiv im norden

n ab 3 Wochen  
(teils organisiert, teils auf eigene Faust)

Wer so viel Zeit mitbringt, kann eine Kombinati-
on aus organisierten Modulen (für die National-
parks oder die Besteigung von Kilimanjaro oder 
Mount Meru) und Reisen in Eigenregie mit öf-
fentlichen Verkehrsmitteln in Erwägung ziehen. 

organisierte Module
Tour „Die Klassiker im Norden“, s. oben;
Tour „Kilimanjaro oder Mt. Meru plus Safari“,  
s. oben

Module auf eigene Faust 
Diese Module können bequem von Arusha oder 
Moshi aus in Angriff genommen werden (mit öf-
fentlichen Verkehrsmitteln), sie eignen sich so-
mit als Verlängerungsoption zu den organisier-
ten Modulen. 

Auf Impalas trifft man in jedem Park. 
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